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Nr. 303.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die im diesjährigen Amts

blatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
Stück 19 unter Nr. 576 veröffentlichte Be
kanntmachung vom 18. April 1907 betreffend
die Einlöſung der Loſe der Stadtanleihe
Barletta von 1870.

Eine Anregung der „Vereinigung zum
Schutze der Jntereſſen der Beſitzer von Bar j
lettaloſen,“ auf eine beſchleunigtere Einlöſung
der Barlettalostitel hinzuwirken, hat Ver
anlaſſung gegeben, über den Stand der Ein
löſung jener Loſe Auskunft einzuholen. Es
wurde darauf von beteiligter italieniſcher
Stelle die Verſicherung abgegeben, daß eine
Verſchleppung der Auszahlung nicht vorliege,
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Stadt und Jand.
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

36,75 das Stück ſofort à forfait zu über
nehmen.

Berlin, den 10. November 1907.
Der Reichskanzler.
J. A.: Wermuth.

An den Herrn Miniſter des Jnnern.
Merſeburg, den 17. Dezember 1907.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die mit der Einſendung des Merkblattes

für die Ermittelung der Hagelwetter und
Hochwaſſer ſowie Ueberſchwemmungsſchäden
für das Jahr 1907 rückſtändigen Gemeinde-
und Gutsvorſteher fordere ich auf binnen 3
Tagen dieſelben hierher einzureichen.

Merſeburg, den 23. Dezember 1907.und daß die Einlöſung ohne
genau in der Reihenfolge, wie die Loſe prä-
ſentiert werden, erfolge.

Es ſei allerdings richtig, daß die Ab-
wickelung ſehr langſam vor ſich gehe, doch
ſei zu berückſichtigen, daß bis jetzt 200 000
Loſe eingereicht ſeien, deren Prüfung viel Zeit
in Anſpruch nehme. Denn unter dieſen
Loſen ſeien viele anfechtbar, zum Beiſpiel
vollſtändig zerriſſen und falſch zuſammenge-
klebte, ſowie ſolche, die der Coupons ent-
behrten. Da ſeinerzeit die ausgegebenen Loſe
nicht alle in gleicher Farbe gedruckt worden
ſeien, waren auch dieſe auf ihre Echtheit
zu unterſuchen. Schließlich ſei zu prüfen, ob
unter den Loſen ſich ſolche befinden, die als
geſtohlen angemeldet worden ſind.

Bis jetzt habe der Credito Jtaltano gegen
520 Zahlungsmandate erhalten und an Lire
2 000 000 ausgezahlt. Allerdings ſeien in
dieſer Summe auch einige bedeutende Prämien
mit inbegriffen.

Der Credito Jtaliano ſei im übrigen be-
reit, um die Sache zu beſchleunigen, die nicht
gezogenen Loſe, die ohne Zweifel unanfecht-
bar ſeien, zum Preiſe von Lire 36 bis Lire
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Drei Teilhaber
Roman von Bret Harte.

34] Nachdruck verboten.
Frau Hornburg bemerkte nur zu gut, was

in ihm vorging. „Sie können es ihr
ja auch ſpäter mitteilen, wenn Sie es für
nötig halten,“ ſagte ſie und fügte mit reizender
Schalkhaftigkeit hinzu: „Da ſie Jhnen
nichts davon geſagt hat, daß ſie herkommen
wollte, ſehe ich nicht ein, weshalb Sie ver-
pflichtet ſind, ihr zu erzählen, daß Sie hier
waren.“

Dieſe Spitzfindigkeit gefiel Barker, obwohl
er nie von ſelbſt daran gedacht hätte, ſeiner
Frau Gleiches mit Gleichem zu vergelten.
Wie Frau Hornburg die Sache darſtellte, ſollte
ſie ja auch nur einen Scherz bedeuten.

„Sie haben ganz recht,“ verſetzte er; „ſagen
Sie ihr nichts davon.“

Er ging der Türe zu, den weichen, breit-
krempigen Filzhut in der Hand. Zum erſten
mal fiel ihr auf, daß er in ſeinen Reitſtiefeln
und dem langen mexikaniſchen ſchwarzen
Shawl um die Hüften viel größer ausſah
und auch weit eher wie der Held eines ver-
liebten Stelldicheins, als Van Loo. „Jch
weiß, Sie ſehnen ſich danach, Jhren alten
Freund zu vegrüßen,“ ſagte ſie in munterm
Ton. „Es wäre ſehr eigennützig von mir,
wollte ich ſuchen, Sie noch länger zurückzu-
halten. Für Sie iſt der Abend langweilig
geweſen, aber mir iſt er dadurch verſchönt

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

Ziegeleibeſttzers Kegel in Keuſchberg der Ge
weindevorſteher Ritter in Porbitz-Poppitz zum

Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Dürrenberg beſtellt worden.
Magdeburg, den 12. Dezember 1907.

Der Oberpräſident.
Jn Vertretung

Biedenmeyer.
Denkmalsenthüllung im Haag.
Amſterdam, 24. Dez. Jn ſeiner An

ſprache bei der Uebergabe der Statue
Friedrich Heinrichs von Oranien
führte der deutſche Geſandte von Schlözer
aus Eurer Majeſtät habe ich im Auftrage
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers die
Statue des großen Prinzen Friedrich Heinrich
von Oranien zu übergeben, des ruhmreichen
Ahnherrn Eurer Majeſtät und Seiner Maje-

ſtät des Kaiſers, deſſen kriegeriſche Lorbeeren
unter der ſegensreichen Regierung Eurer
Majeſtät zu Friedenspalmen geworden ſind
Das Standbild iſt ein Dankbild für alles
Große, das dem Kaiſer in ſeinen oraniſchen
Ahnen voranleuchtet, aber auch zugleich ein
Gedenkbild der Freundſchaft, welche Eure
Majeſtät mit dem Deutſchen Kaiſer verbindet
zum Wohle des Weltfriedens. Möge die
Statue herabblicken auf eine glorreiche Regie
rung Eurer Majeſtät, den ſchönen Nieder-
landen und dem edlen niederländiſchen Volke
zum Segen. Die Königin dankte und
fagte, die Statue werde ein koſtbares Pfand
der Freundſchaft des durchlauchtigen Souveräns
für ſie und ihr Volk ſein. Hierauf entzüllte
die Königin das Standbild. Der deutſche
Geſandte legte im Namen des Kaiſers einen
Lorbeerkranz am Fuße des Standbildes nieder

Die Ereigniſſe in Marokko.
Köln, 23. Dez. Der „Köln Zig.

wird aus Tanger von vorgeſtern gemeldet
Jn Fes iſt auf die Nachrichten von dem
franzöſiſchen Vorgehen an der Grenze große
Erregung ausgebrochen. Sie herrſcht ſeit dem
17. d. M., als die Stadtbehörden in die Stadt
eindringenden bewaffneten Arabern, die die
Zahlung der Torabgaben verweigerten, nach-
gaben, Darauf brach eine Empörung der
Stadtaraber aus, die die jüdiſchen Geſchäfte
plünderten, darunter das von einem deutſchen
Schützling gepachtete Gebäude des Tabak-
monopols. Die Juden fanden in der deutſchen
Poſt Sidherheit. Später wurden ſie in mili-
täriſcher Begleitung ins Judenviertel geführt.
Der Vorfall beweiſt die Schwäche der Regie-
rung in Fes.

Prozeß Harden.
Berlin, 23. Dezember.

Jn der Verhandlung am Nachmittag, für
die um 3 Uhr die Oeffentlichkeit wieder-

mir denken. Ehe Sie fortgehen, muß ich
Jhnen noch ſagen, daß ich ſtets danach
trachten werde, mir Jhre gute Meinung zu
erhalten.“ Sie ſprach mit vollſter Offenheit,
während in Barkers Weſen eine gezwungene
Höflichkeit lag es war, als hätten ſie die
Charaktere ausgetauſcht.

Nun reichte ſie ihm die Hand, die er, ohne
aufzuſehen, mit einer tiefen Verbeugung
ergriff. Wieder ſchien jenes geheime Einver-
ſtändnis zwiſchen ihnen obzuwalten; ſelbſt
ihre Pulſe ſchlugen im gleichen Takt. Ob er
unbewußt ihre Hand gedrückt und ſie den

ruck erwidert hatte, vermochte er nicht zu
ſagen, aber als ihre Hände ſich löſten, war
es, als ſollten ſich zwei voneinander trennen,
die an Leib und Seele eins geworden ſind.

Sie blieb an der offenen Türe ſtehen, bis
ſein Fußtritt auf der Treppe verhallt war.
Dann trat ſie ins Zimmer zurück und ſchloß
ſich ein. Gewiß würde Frau Barker wieder
zum Vorſchein kommen, ſobald er fort war
und ſie wollte gern einen Augenblick allein
ſein, um ſich zu ſammeln. Bald öffnete ſie

aus. Jm Hofe entſtand ein Geräuſch, aber es

Hufſchlag eines Pferdes. Bei dem Gedanken
an das unglückliche Weib, das ſich noch immer
vor ihrem Gatten verbarg, überkam Frau
Hornburg plötzlich das tiefſte Mitgefühl; eine
edelmütige Regung beinächtigte ſich ihrer.
War ſie wirklich ſo gut', wie Barker glaubte?
Fühlte ſie ſich deshalb ſo beſeeligt, weil ſie

worden, daß ich erfahren habe, was Sie von

jedoch abermals die Türe und lauſchte hin

klang mehr wie Rädecrollen, als wie der
und es vorgezogen haben, unten im Bureau

der unwürdigen Kitty ſoeben eine große

Wohltat erwieſen hatte? Sollte ſie ihren
Lohn in dem Bewußtſein finden, daß das
Glück und die Verſöhnung der Ehegatten ihr
Werk ſei? Seltſamerweiſe füllten ſich ihre
ſchönen Augen mit Tränen bei dem Ge-
danken an dies erfreuliche Ergebnis ihrer
Bemühung; aber ſie ſaluckte ſie raſch hin-
unter und eilte in den Korridor hinaus. Es
war ganz dunkel; nur an dem äußerſten
Ende glaubte ſie einen ſchwachen Lichtſchimmer
zu ſehen, als hätte Frau Barker die Schlaf-
ſtubentür ein wenig geöffnet, um ängſtlich
auf jeden Laut zu horchen. Sie lief dorthin,
von wo der Schein kam und ſtieß die Türe
auf das Zimmer war leer von Kitty
keine Spur auch ihre Handſchuhe und ihr
Shawl verſchwunden ſie war fort.

Frau Hornburg traute ihren Augen kaum.
Hatte ſich Kitty vielleicht aus Angſt in ein
anderes Zimmer geflüchtet, als ſie die Türe
gehen und ihren Gatten herauskommen hörte?
Sie leiſe beim Namen rufend, ging ſie den
Korridor entlang, ja, ſie drang ſogar in das
ſchwach erleuchtete allgemeine Gaſtzimmer,
um zu ſehen, ob ſie nicht dort in irgend einer
Ecke kauere. Plötzlich fiel ihr ein, die Aermſte
könne vielleicht ihre Handlungsweiſe bereut

auf ihren Gatten zu warten. Eine neue
Lüge zu erfinden wäre ihr ein Leichtes ge-
weſen dann hatte ſie Barker gebeten, ſie
mitzunehmen, und er tat ihr natürlich den
Willen. So kam es auch, daß ſie Wagen-
räder gehört hatte, ſtatt des Hufſchlags, auf
den ſie horchte. Vermutlich war das Ehe-
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hergeſtellt worden war und der Frau
v. Elbe beiwohnte, wurde zunächſt die
Krankenſchweſter Frau Lange vernommen.
Sie hat die Frau v. Elbe vom Herbſt 1899
bis zum Herbſt 1900 gepflegt. Die Zeugin
weiß nichts Weſentliches.

Frau v. Elbe: Jch möchte gern entlaſſen
werden. Vor ſ. Jch möchte bitten, zu
bleiben, wir wollen morgen keine Sitzung
abhalten und heute wegen Erſchöpfung des
Angeklagten nur bis 4 Uhr verhandeln.
Es wird nochmals die Geſellſchafterin Fräulein
Roſenbauer vernommen. Sie war bei
Frau v. Elbe vom 1. Juni 1900 bis Mai 1901
in Stellung. Sie gibt an: Frau v. Elbe
habe mit ihr häufig über ihre Ehe und
ihren Eheſcheidungsprozeß geſprochen, einmal
habe ſie geſagt „einem von uns geht es an
den Kragen“. Frau v. Elbe, die damalige
Gräfin Moltke, habe ſich beklagt, daß ihr
Mann ſie vernachläſſige, daß er immer zu
ſpät zu Tiſche komme uſw. Auch ſoll er ge-
ſagt haben, „die Frauen ſeien nichts anderes
als ein Kloſett.“ Später hat allerdings die
Gräfin ſie um Verzeihung gebeten und erklärt,
ſie habe gelogen, als ſie Schlechtes vom
Grafen Moltke ſprach. Die Zeugin Roſen-
bauer gab weiter an, die jetzige Frau v. Elbe
habe ihr erklärt, ſie habe genügend Material
gegen Graf v. Moltke, ſie brauche nur noch
einen tüchtigen Journaliſten in
Wien oder überhaupt in Oeſterreich, ſie
wolle durch Veröffentlichung des Materials
ihren Mann bloßſtellen. Sie ſei mit
ihrem Mann ganz unzufrieden geweſen, er
ſei weiter gegangen, wenn ſie en einem
Schaufenſter ſtehen blieb und immer ſei er
zu ſpät zum Eſſen gekommen. Oberſtaats-
anwalt Dr. Jſenbiel: Das geht mir oft
ebenſo. Jch komme auch öfters zum Eſſen
zu ſpät, das geht zweifellos jedem viel-
beſchäftigten Menſchen ſo. (Der Vorſitzende
unterbricht den Oberſtaatsanwalt.) Oberſtaats-
anwalt Jſenbiel: Jch laſſe es mir nicht

„„«„m(ä meepaar im Einſpänner fortgefahren, wie Barker
zuerſt beabſichtigt hatte.

Raſch ſchlüpfte Frau Hornburg die Treppe
hinunter und betrat das Bureau. Der Haus-
meiſter war ſehr beſchäftigt und kurz ange-
bunden. Er konnte doch den Frauenzimmern
unmöglich auf ihre endloſen Fragen Rede
ſtehen. Jawohl, Herr Barker war fort.

„Jſt er mit ſeiner Frau im Einſpänner
weggefahren?“

„Nein geritten ganz wie er ankam.
Frau Barker iſt ſchon ſeit einer halben
Stunde fort.“

„Allein
Jetzt ſchien die Langmut des Mannes er-
ſchöpft. Er hob die Augen zur Decke empor
und antwortete langſam und nachdrücklich,

er bei jeder Silbe mit dem Bleiſtift
auf ſein Pult ſchlug „Die Frau von Georg
Barker iſt von hier mit ihrem Be-
gleiter dem Herrn nach dem ſie be-
ſtändig gefragt hat, Punkt 9 Uhr 35
Minuten im Einſpänner fort ge--
fahren.“ Hiernach vertiefte er ſich wieder in
ſeine Arbeit.

Frau Hornburg ſtürmte die Treppe hinauf
in das Wohnzimmer; dröhnend fiel die Tür
hinter ihr zu. Sie war allein in dem ver-
laſſenen Horel in dem leeren Raum.

Atemlos, hoch aufgerichtet, ſtolz und
drohend ſtand ſie mitten im Zimmer. Durch
dieſe Tür war ihr Mann mit einer Roheit
auf den Lippen von ihr gegangen.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 303. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
gefallen, daß ich unterbrochen werde, wenn
ich Fragen ſtelle; wenn ich das Wort habe,
bitte ich, es mir zu laſſen, bis ich fertig bin.

Frau v. Elbe: Soll ich das ſchreckliche
Wort vom „Bloßſtellen“ wirklich gebraucht
haben Zeugin: Jawohl. Die Zeugin
gibt weiter an: Nach dem, was ich bei Frau
v. Elbe gelitten habe, körperlich und ſeeliſch,
war ich der feſten Ueberzeugung, daß Graf
Moltke an der unglückſeligen Ehe nicht ſchuld
war. Jch habe bei Frau v. Elbe unendlich
gelitten. Frau v. Elbe war ſehr gereizt, ſehr
launiſch und nichtwahrheitsliebend.
Sie hat Unwahrheiten über mich verbreitet
und mich immer angegriffen. Jch konnte es
ihr nie recht machen. Als ich wegging, war
ich ſo krank, daß ich einen Arzt aufſuchen
mußte. Frau v. Heyden, die Mutter der
Frau v. Elbe, war auch viel ſchuld daran, ſie
ſuchte noch mehr Zwiſtigkeiten zwiſchen mir
und Frau v. Elbe zu ſäen. Oberſtaatsan-
walt Jſenbiel: Alſo Frau v. Elbe hat
nur geklagt, daß Graf Moltke zu ſehr zu
ſeinen Freunden halte und zu ſpät zum Eſſen
komme? Zeugin: Ja. Oberſtaatsan-
walt Jſenbiel: Hat Frau v. Elbe nie er
zählt, daß ihr Mann ſie geſchlagen habe oder
hat ſie ſchwarze Flecken am Körper gezeigt
Zeugin: Nein. Oberſtaatsanwalt
Jſenbiel: Hat Frau v. Elbe Jhnen nicht
erzählt, warum ſie den Eheſcheidungsprozeß
gewinnen wollte? Zeugin: Sie wollte
ihre geſellſchaftliche Stellung nicht verlieren.

Juſtizrat Sello: Weshalb gingen Sie
von der Gräfin fort? Zeugin: Jch
ſammelte einmal mit einem Diener Cham-
pignons im Park und da behauptete die
Gräfin gleich, ich hätte ein Liebesverhältnis
mit dem Diener. Als ich mich darüber bei
dem Haushofmeiſter beklagte, ſagte dieſer:
„Sie wiſſen ja, die Gräfin bewegt ſich immer
in Extremen“. Frau v. Elbe: Jch weiß
nichts davon, ich habe niemals einen ſolchen
Verdacht geäußert. Zeugin: Das iſt ſo
wie ich es ſage. Oberſtaatsanw. Jſen-
biel: Die Gräfin litt damals wohl noch
unter den Wirkungen der Trionalvergiftung?

Haushofmeiſter Gehritz teilt mit, daß
ſchon lange vor der Abreiſe des Fürſten
Eulenburg nach Territet die Reife dorr-
hin geplant war. Oberſtaatsanw. Jſen-
viel: Es ſteht alſo feſt, daß die Abreiſe
mit den Hardenſchen Artikeln nicht zuſammen
hängt, daß der Fürſt alſo nicht vor den Ar-
tikeln floh, ſondern daß er wegen Krankheit
dorthin ging. Sein älteſter Sohn war ſchon
am 27. Oktober dorthin gegangen. Zeuge
Dr. Korn war ſrüher Hausarzt bei Frau
v. Elbe, und zwar ſeit den 80er Jahren.
Vor ſ.: Was wiſſen Sie von dem körper-
lichen und geiſtigen Zuſtande der Frau von
Elbe und von ihrer Wahrheitsliebe?
Zeuge: Die damalige Frau v. Kruſe lebte
in ſehr glücklicher Ehe. Sie war leicht erreg-
bar, aber immer in den normalen Grenzen.
Sie war heiter und fröhlich, ſpäter
während ihrer Ehe mit Graf Moltke ſah ich
ſie einmal und da kam ſie mir ſehr gereift
vor. Sie ſchob das auf den raſchen Ueber
gang vom ruhigen Landleben zum Großſtadt-
leben. Sie war damals hochgradig nervös
und litt an Schlafloſigkeit. Damals kam auch
die Trionalvergiftung vor. Dr. Korn gibt
an, die Gräfin habe ſeit 1898 Trional ge-
nommen, und zwar täglich 12 Gramm. Es
zeigten ſich bald die Wirkungen in körperlicher
und geiſtiger Hinſicht, es ſtellten ſich Nerven
irritationen ein, die Gräfin gab unmögliche
Befehle, ſie konnte keinen Widerſpruch ver
tragen und brach oft in Weinkrämpfe aus.

Oberſtaatsanwalt: Haben Sie
die Dame für hyſteriſch gehalten Zeuge:
Erſt zurzeit der Ehe des Grafen Moltke.
Damals war ſie ſehr ſtark gereizt. Damals
überſchritt ſie die normalen Grenzen des
Temperaments. Sie wurde einmal, als ich
ihr einen Wunſch verſagen mußte, ſehr heftig
und drohte, ſich einen anderen Arzt zu nehmen.

Oberſtaatsanwalt: Profeſſor
Strübing hält die Dame für vollkommen
hyſteriſch. Jch werde ihn laden müſſen.
Zeuge: Während der Ehe mit dem Grafen
Moltke ſchloß ich auch auf Hyſterie.
Oberſt aatsanwalt: Der Zuſtand
von 1898 und 1899 war Trionalvergiftung,
aber an und für ſich war die Daurxe hyſteriſch
veranlagt. Juſtizrat Bernſtein: Jch
habe für dieſe Behauptung noch keinen Be
weis gehört. Während der ſechsjährigen
Kruſeſchen Ehe hat Dr. Korn kein einziges
Anzeichen von Hyſterie bemerkt. Juſtiz-
rat Kleinholz: Die Frau Gräfin war
alſo in dieſer Zeit vollkommen geſund
Zeuge Dr. Korn: Jawohl. Jch habe auch
nicht gehört, daß die Umgebung etwas Ab-
normes bemerkt hat. Oberſt aats
anwalt: Jch muß dann Profeſſor Frey

werden. Juſtizrat Bernſtein:

e

Wien laden, der angegeben hat, daß
die Dame hochgradig nervös ſei, ohne
Selbſtbeherrſchung fortwährndem Stimmungs
wechſel unterworfen ſei. Landgerichts-
rat Simonſohn: Wußte der Ange-
klagte etwas von der Trionalvergiftung?

Harden: Jch wußte davon, aber Pro-
feſſor Schweninger hielt jede Selbſtbeherr
ſchung für vorhanden. Juſtizrat Sello:
Jch bitte, Profeſſor Frey zu bitten, die Briefe
mitzubringen, die ihm Frau v. Elbe ge chrieben

hat. Oberſtaatsanwalt: Sie (zum
Zeugen) haben doch in einem Gutachten an
gegeben, daß Frau v. Kruſe zu Neurasthenia
cordis ſeit 10 Jahren neigte. Das iſt doch
auch eine Art von Hyſterie? Zeuge:
Das iſt allerdings nervöſe Herzſchwäche.
Oberſt gatsanwalt: Ich bitte, den
Sachverſtändigen Dr. Hoffmann zu fragen,
inwieweit Neurasthenia cordis mit Hyſterie
Aehnlichkeit hat. Vor ſ. Wir wollen den
Medizinalrat Dr. Hoffmann ſpäter hören.
Oberſtaatsanwalt: Das zerreißt uns
das ganze Bild. Vorſ.: Dann wollen
wir ihn hören. Sachverſtändiger Dr.
Hoffmann: Die Frage kann nicht mit ja
oder nein beantwortet werden. Neuraſthenie
iſt nicht dasſelbe wie Hyſterie. Aber eine ge
wiſſe Nervoſität muß wohl vorhanden ſein.
Näheres muß der behandelnde Arzt wiſſen.

Sachverſtändiger Geheimrat Eulenburg:
Die ärztlichen Diagnoſen find auch der Mode
unterworfen. Eine Zeitlang wurde immer
auf Neurasthenia cordis erkannt, wenn die
Herzorgane angegriffen waren. Jetzt würden
wir die Herzneuroſe genauer definieren. Ob
im vorliegenden Falle Hyſterie vorlag, iſt
nicht ohne weiteres anzunehmen. Vor ſ.:
Es iſt beſchloſſen worden, den Profeſſor
Schweninger mit Gattin zu laden. Da
er krank iſt, muß er kommiſſariſch r
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werden die Fragen entwerfen und am Freitag
vorlegen, die wir Profeſſor Schweninger ſtellen

wollen. Oberſtaatsanwalt: Der
Gerichtshof kann auch auf das Zeugnis ver
zichten, da die geladenen Zeugen nicht in
Berlin ſind. Eventuell bitte ich Profeſſor
Schweninger am Sonnabend in München ver
nehmen zu wollen. Juſtizrat Bern-
ſtein Profeſſor Schweninger iſt geladen, ſeine
Ausſage muß auf jeden Fall gehört werden.

Der Gerichtshof zog ſich darauf zurück und
verkündete nach kurzer Beratung Das Gericht
hat beſchloſſen, daß Profeſſor Schweninger und
Frau am nächſten Sonnabend in München
kommiſſariſch vernommen werden ſollen.
Gerichtsaſſeſſor Lange wird die Vernehmung
vornehmen. Derſelben werden Rechtsanwalt
v. Pann witz und eventuell Juſtizrat Dr.
Selle beiwohnen. Profeſſor Frey Wien
ſoll Freitag vernommen werden. Darauf
wurde die Verhandlung auf Freitag, den 27.
Dezember, vormittags 10 Uhr, vertagt.
Sonna'end findet keine Sitzung ſtatt.

Berlin, 24. Dez. Die geſamte Berliner
Preſſe nimmt neuerdings im Prozeſſe Harden
eine für den Angeklagten einmütig ungünſtige
Haltung an. Sehr ſcharf wird auch der „Sach-
verſtändige“ Dr. Magnus Hirſchfeld mitge-
nommen, der bekanntlich, nachdem Frau von
Elbe in dem neuen Prozeß ihr Verhalten
weſentlich geändert hat, in einer ſchriftlichen
Erklärung ſein früheres Gutachten zurückge-
zogen hat. Die „Voſſ. Ztg.“ betont übrigens,
daß Frau von Elbe eigentlich keine anderen
Angaben machte, als in dem früheren Prozeß,
aber die Frageſtellung ſei eine ganz andere
und auch die Richtung der Frage ſei nicht
mehr ſo beſchränkt wie damals. Wie habe
ſeinerzeit die beklagte Partei aufgeſchrien, als
die Ausſagen der Frau von Elbe in ihrer
objek.iven Richtigkeit bezweifelt wurden. Das
ſei damals ſofort als der Vorwurf des Mein-
eids angeſeh n worden. Heute wiſſe man, daß
es richtig ſei, wenn von Seiten der klägeriſchen
Partei betont wurde, zwiſchen der Wahrheit
und dem Meineid gebe es doch noch Zweſchen-
ſtufen in Form einer ſubjektiven Jnterpretatton.

Berlin, 24. Dezbr. Wie aus dem
letzten Bericht bekannt iſt, hat das Gericht
beſchloſſen den Wiener Arzt, Dr. Ludwig
Frey, als Sachverſtändigen zu berufen.
Der Genannte hat einem Vertreter der Wiener
„Zeit* gegenüber ſich geäußert, er ſei ein
jahr lang Hausarzt bei Frau v. Elbe ge-
weſen, zu der Zeit als Graf Moltke Militär
attach in Wien war. Er habe die Ueber-
zeugung gewonnen, daß Frau v. Elbe eine
ſchwer hyſteriſche Frau ſei, und er ſei auch
ſpäter, als ſie ihn bei ihren wiederholten
Beſuchen in Wien konſultiert habe, derſelben
Meinung geblieben. Er habe ſich gleich ge
dacht, daß er als einziger ſtädtiſcher Arzt, der
Frau v. Elbe behandelt habe, als Zeuge
werde ausſagen müſſen, und obgleich ihm
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eine Vorladung noch nicht zugeſtellt ſei, be
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Sonnabend, den 28. Dezember.
reitete er doch mit aller Umſicht das abzu
vebende Gutachten vor. Er ſei imſtande, ſo
diele Details aus ihrem Leben zu geben,
gaß dadurch auch objektiv eine genaue Beur
teilung ihrer Perſönlichkeit möglich ſein werde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätennahmen geſtern am Gottesdienſte in der Gar
niſonkirche teil. Um 1 Uhr mittags war
Familienfrühſtück im Neuen Palais, abends
erſchien noch Prinz Eitel zum Beſuch bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten. Heute vormittag
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
einen Spaziergang in der Umgebung des
Neuen Palais.

Danzig, 23. Dez. Eine Schutzver
einigung weſtpreußiſcher Betriebs- und
Arbeitgeberverbände, gerichtet vor
nehmlich gegen durch Streik kontraktbrüchig
gewordene Arbeitnehmer, wurde unter Vorſitz
des Direktors der Danziger Waggonfabrik
Regierungsrat a. D. Schrey hier gegründet.

Aachen, 25. Dezember Die Meldung,
daß Neutral Moresnet an Preußen über-
gegangen ſei, iſt verfrüht. Die Verträge ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Cokales.
Merfeburg, den 27. Dezember.

Landeshauptmann Bartels Am
erſten WeihnachtsFeiertage, mittags um 12
Uhr, iſt der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Geheime Ober Regierungsrat Lud-
wig Bartels, im neuen Ständehauſe
hierſelbſt, nach längeren Leiden geſtorben.
Die Provinzial Verwaltung erleidet durch den
Tod ihres erſten Beamten einen ſchweren,
ſchmerzlichen Verluſt. Jm Februar 1900 wurde
der nunmehr Heimgegangene zum Landes-
hauptmann unſerer Provinz auf 12 Jahre
gewählt. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen,
für die ganze Zeit ſeine Dienſte der Provinz
zu widmen, ſchon ſeit geraumer Zeit
war der Herr Landeshauptmann ſchwer leidend,
und auch ein längerer Kurgebrauch in Karls-
bad vermochte die erwünſchte Heilung nicht
zu bringen. Von 1883 bis 1885 war der
Verſtorbene Landrat des Mansfelder Gebirgs
kreiſes, von 1885 bis 1894 vortragender Rat
im Reichsamt des Jnnern, ſeit dem Mai
1894 bis März 1900 General Direktor der
Land Feuer Sozietät für das Herzogtum
Sachſen hierſelbſt, ſeit 3. März 1900 Landes-
hauptmann. Der Verſtorbene gehörte mehrere
Jahre hindurch dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe als Mitglied an. Seine ganze
Denkungs- und Geſinnungsart war eine
ſtreng monarchiſche, er war aus innerſter
Ueberzeugung konſervativ, die Grundlage für
das Wohlergehn des Volkes erblickte er im
ſittlich-religiöſen Wandel desſelben und in
einer ſtarken Monarchie. Sein ſcharf ausge-
prägter Charakter hätte eine andere Denkungs-
art nicht zugelaſſen. Dabei war er menſchen-
freundlich und wohlwollend geſinnt. Die
Stadt Merſeburg verdankt es ihm vornehmlich,
daß i. J. 1901, als es ſich um Verlegung
der Provinzial- Verwaltung nach Magdeburg
handelte, die Behörde hier geblieben iſt. Jn
der betreffenden Sitzung des Provinzial-Aus-
ſchuſſes ſtanden ſich in der Domizil-Frage
der inzwiſchen verſtorbene Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Dr. v. Boetticher, und
Landeshauptmann Bartels mit ihren An-
ſchauungen gegenüber, letztere trat
warm und nachdrücklich, und mit Er-
folg, für Merſeburg ein. Möchte das
dem Verſtorbenen die Einwohnerſchaft Merſe-
burg's niemals vergeſſen! Wie im Verwal
tungsdienſte erprobt und hervorragend be-
währt, ſo war der Verſtorbene auch ein treuer
Soldat geweſen und hatte beim 12. Huſaren-
Regiment, demer zuletzt als Rittmeiſter des Beur
laubtenStandesangehörte, amFFeldzugevon1870
teilgenommen. Ein arbeitsreiches, von Erfolg
gekröntes Leben hat geendet, die Teilnahme an
dem ſchmerzlichen Verluſt iſt allgemein und
reicht weit über unſere Stadt und Provinz hinaus.

Verliehen. Seine Majeſtät der Haiſer
und König haben dem Landbauinſpektor
Freytag hierſelbſt den Charakter als Bau
rat mit dem perſönlichen Range der Räte IV.
Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht.

Prämiiert. Der Geſchirrführer Paul
Grünewald hierſelbſt erhielt vom Ber
liner Tierſchutzverein als Anerkennung ein
Diplom und ein Geldgeſchenk.

Der Beginn der Schonzeit für Birk-,
Haſel- und Faſanenhenuen wird für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf
Sonnabend, den 18. Januar, feſtgeſetzt. Das
Einfangen der Faſanenhennen zum Zwecke
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J der Zucht wird bis zum geſetzlichen Termine
(31. Januar) geſtattet.

Perſonalnotiz. Zum 1. April iſt der
Telegraphenaſſiſtent W. Nitzſchke von
Merſeburg nach Halle und der Telegraphen

aſſiſtent Teller von Halle nach Merſeburg
verſetzt worden.

Arbeiter-Jnbiläen. Jn der Papier-
Fabrik Königsmühle konnten fünf Arbeiter,
und zwar Portier Haſſe, Holzputzer Herm.
Bretſchneider, Celluloſewäſcher Hermann
Bauer, Zimmermann Hermann Bret-
ſchneider und Zimmermann Carl Röß-
ler auf eine 25 jährige ununterbrochene
Tätigkeit zurückblicken. Der Jnhaber der
Firma, Herr Robert Dietrich sen,, überreichte
am Weihnachtsheiligabend mit anerkennenden

Worten jedem der Jubilare ein künſtleriſch
ausgeführtes Diplom des Vereins deutſcher
Papier-Fabrikanten, ſowie ein namhaftes
Geldgeſchenk.

Das liebe Weihnachtsfeſt mit ſeinem
Glanz und Kerzenſchein, mit all' ſeiner un
ſagbaren Poeſi, mit ſeinem ſtimmungsvollen
Klang der Kirchenglocken liegt wieder einmal
hinter uns. Aus weiter Ferne und aus der
Nähe waren die Familienmieglieder herbeigeeilt,
um im Kreiſe ihrer Angehörigen die Feſtſtage
zu verleben. Das Feſt iſt, ſoweit man hört,
normal verlaufen. Die Witterung am heiligen
Abend, und am erſten Feiertage war feucht
und trübe, geſtern ſetzte Kälte ein, heute Schnee,
ſodaß wir noch nachträglich eine Weihnachts
Landſchaft genießen können.

Beſteuerung von Eiſenbahngrund-
ſtücken. Nach einer Entſcheidung des Ober
Verwaltungsgerichts II. Senats können ſämt
liche Grundſtücke und Gebäude der Eiſenbahn,
ſoweit ſie nicht von den Geleiſen ſelbſt ein
genommen werden und zwiſchen den Gleiſen
liegen, wie Böſchungen und Seitengräben,
zur Steuer herangezogen werden. Die Steuer
freiheit tritt nicht ein für die zur Beſetzung
mit Gebäuden verwendeten Flächen. Für die
zwiſchen den Schienenpaaren befindlichen Boden
flächen, die zu anderen Zwecken als zur Auf
nahme der Schienenwege, insbeſondere zur
Beſetzung mit Gebäuden verwendet werden,
kann alſo die den Schienenwegen zuſtehende
Steuerfreiheit nicht beanſprucht werden.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 23. Dez. Vor einem

größeren Geld verluſt wurde wie durch
Zufall am letzten Freitag abend ein hieſiges
größeres Fabrik. Etabliſſement bewahrt. Dem
Werkmeiſter war die Löhnung von faſt
1000 M, in einzelnen Lohnbeuteln übergeben
worden und er ſchloß den Betrag in ſein
Zimmer in dem Fabrikgebäude ein. Als er
auf wenige Minuten den Raum verlaſſen
hatte, mußte er bei ſeiner Wiederkehr zum
großen Schrecken bemerken, daß das Geld ver
ſchwunden war. Eiu Dieb hatte die kurze
Zeit benutzt, durch das offenſtehende Fenſter
einzuſteigen und den Geldbetrag an ſich zu
nehmen. Allgemeine Beſtürzung. Abſuchung
des ganzen Jerrains. Schließlich kam man
hinter die Mauer des ausgedehnten Gehöfts,
da lag, in einem Sack wohlverwahrt, das
ganze Geld. Der Dieb hatte es über die
Mauer geworfrn, um während der Nacht ſich
ſeinen Raſtb zu ſichern. Vorläufig fehlt von
dem ſchlauen Langfinger jede Spur.

Bitterfeld, 23. Dez. Wie verlautet, er
halten die Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch am 1.
April eine eigene Gewerbe-Jnſpektion. Als
Sitz der Verwaltung iſt Bitterfeld in Aus-
ſicht genommen.

Kahla, 21. Dez. Das neuerbaute
zweite Geleis der Bahnſtrecke Kahla-
Rudolſtadt wurde heute vormittag mit Zug
423 in Betrieb genommen.

Rudolſtadt, 21. Dez. Die Waſſer
kalamität in Thüringen ſcheint durch die
in der letzten Zeit erfolgten Niederſchläge
etwas behoben zu ſen, denn die Saale zeigt
jetzt volluferigen Waſſerſtand, was ſeit langem
nicht mehr der Fall war. Ein Opfer des
Waſſermangels wurde die Firma J. Bergmann
in Blechhammer bei Sitzendorf, die ihre
Zahlungen eingeſtellt hat. Es handelt ſich
um ein 1 Millionen-Objekt. Es ſind
257 000 M. auf die erſte und zweite Hypothek
und ſonſt mehrere Gläubiger vorhanden.

Eilenburg, 24. Dezbr. Einen ſchweren
Unglücksfall erlitt geſtern nachmittag der
Braumeiſter Krietzſch der Lendſperger ſchen
Dampfbrauerei. Bei Revifion des Pferde-
ſtalles erſtieg Krietzſch eine Leiter, die plötzlich
abrutſchte, ſodaß der Daraufſtehende abſtürzte.
Er brach beide Beine, und zwar erlitt er
einen Unterſchenkelbruch.

Mühlhauſen, 24. Dezember. Eine ge
heimnisvolle Sache wird von dem Gute
Oſterkörner bei Schlotheim gemeldet.

Am 15. ds. Mts. erkrankte dort die Haus
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lehrerin P. plötzlich unter Vergiftungs-
erſcheinungen und wurde in das hieſige
Krankenhaus eingeliefert. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um einen Selbſt
mordverfuch. Die Selbſtmordkandidatin
hat ſich nun, nachdem ſie ziemlich wieder
hergeſtellt war, aus dem Krankenhauſe heim-
lich entfernt. Ueber ihren Verbleib iſt nicht
das Geringſte bekannt.

Niederwünſch, 26. Dez. Ein höchſt
betrübender Unglücksfall iſt von hier zu
melden. Herr und Frau Oekonom Weber
von hier waren am Heiligen Abend zu ihrer
verheirateten Tochter nuch Neu tz bei Löbejün
gefahren, um dem EnLelkindchen den Weihnachts

tiſch zu decken. Leider ſollten ſie nicht
lebend hierher zurückkehren. Sie wurden am
Morgen des erſten Feiertages in Neutz tot
in ihren Betten gefunden, beide waren einer
Gasvergiftung zum Opfer gefallen.

Vermiſchtes.
München, 23. Dez. Es melden ſich bei der

Polizei fortgeſetzte Augenzeugen, die in der Schieß-
Affäre Moſchel vernommen werden wollen.
Demnach waren vier Schutzleute am Schauplatz des
nächtlichen Dramas zugegen und einer davon hat
den ſich ſeiner Verhaftung zwar wütend wider
ſetzenden, aber doch gänzlich unbewaffneten
Studenten am linken Arm feſtgehalten, während ihn
der Schutzmann Schauer in die Stirn ſchoß. Schauer
iſt nun vom Dienſt ſuſpendiert worden; da er noch
zu Bett liegt, wurde er noch nicht vernommen.

Ludwigshafen a. Rh., 22. Dez. Ein Feuer,
wie es ſeit dem Brande der großen Walzmühle nicht
mehr geſehen wurde, wütete geſtern abend gegen
9 Uhr auf dem Lagerplatz der Petroleumwerke
am Luitpoldhafen. 2500 gefüllte Fäſſer, ſowie eine
geee Zahl leerer Fäſſer wurden ein Raub der

lammen. Das Bureau brannte vollſtändig nieder
gerettet konnte nichts mehr werden. Alle Bücher,
Papiere, die Jnvalidenkarten der Arbeiter 2c. ſind
vernichtet. Sogar der Kaſſaſchrank konnte der
mächtigen Hitze nicht Stand halten. Auch die Zoll-
halle iſt vollſtändig ausgebrannt. Ein großes Glück
war es, daß die in unmittelbarer Nähe befindlichen
großen Petroleumkeſſel vor einer Exploſion bewahrt

E. Hartnng.

werden konnten. Die ganze Nacht mußten dieſelben
durch mehrere Waſſerſtrahlen gekühlt werden. Die
raſch erſchienene ſtädtiſche Feuerwehr, ſowie die
Fabrikfeuerwehr der Firma Sulzer leiſteten ihr
möglichſtes, um noch zu retten, was zu retten
war. Das Rettungswerk war durch die ungeheure
Hitze ſehr erſchwert. Zwei bereits zur Abfuhr be-
ſtimmte Eiſenbahnwaggons ſind vollſtändig ausge-
brannt, die Eiſenteile und Eiſenbahnſchienen voll-
ſtändig verſchmolzen und verbogen. Mehrere
Eiſenbahnwagen mit Benzin konnten noch rechtzeitig
dem verheerenden Element entriſſen werden. Sehr
gefährdet war die naheliegende Chemiſche Fabrik
von Dr. Raſchig. Bei ungünſtiger Windrichtung
wäre dieſelbe verloren und ein großes Unglück un
vermeidlich geweſen, da hier große Mengen von
Säuren und Benzin lagern. Tauſende von Men-
ſchen wanderten in der Nacht nach dem Brandplatz.

Kleines Feullieton.
Köpenick an der Donau. Die Polizei

in Wien hat eruiert, daß der Räuber des
Arſenals eine Wohnung in der Blattengaſſe
beſaß, die er vor dre Tagen gemietet hatte, wo er
aber nur in der Freitagnacht ſchlief. Sams-
tag mittags, nachdem er ſeinen Raub aus-
geführt und das Geld auf der Sparkaſſe ab-
holt hatte, ſagte er ſeiner Wirtin, er müſſe
verſetzte Sachen auslöſen, und blieb den
ganzen Nachmittag weg. Als er um 6
Uhr abends zurückkehrte, ſagte er, ſein Chef
habe ihm eine Filiale anvertraut, er müſſe
ſofort abreiſen, und bezahlte die Wohnung
für eine Woche, hierauf beſtieg er einen
Einſpänner, der noch nicht feſtgeſtellt iſt. Tie
Polizei hält an dem Verdachte feſt, daß der
Täter jener Gold ſchmidt iſt, der ſeiner-
zeit 5400 Kronen ärariliſche Gelder verun-
treut hat, nach Deutſchland flüchtete und in
Mannheim wegen Vagabundage vier Tage
Arreſt erhielt. Der Täter iſt noch nicht er-
griffen. Die „Neue Freie Preſſe“ teilt noch
mit: Der Gauner hat ein Uebermaß von
Frechheit an den Tag gelegrt, denn eine An-
frage bei der Erſten Oeſterreichiſchen Spar-
kaſſe ergab, daß er ſchon einige Minuten nach
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10 Uhr bei dieſem Jnſtitut erſchienen iſt und
auch die beiden Sparkaſſenbücher präſentiert
hat. Auf das erſtere ließ erſich 1940 Kr. aus
folgen, mit dem letzteren erhob er 45 Kronen
und erhielt das Geld auch anſtandslos aus-
gefolt.

Das Tabak Kolleg um, an dem Prinz
Ludwig von Bayern als Gaſt des Kaiſers
im Schloſſe von Wuſterhauſen teilnahm,
führt ſeinen Urſprung auf König Friedrich
Wilhelm I. von Preußen zurück. Der König
verſammelte in Berlin, Potsdam und Wuſter-
hauſen häufig ſeine Vertrauten, ſeine Miniſter
und höhere Offiziere um ſich, mit denen er
ſich dann in oft recht derber Weiſe unterhielt.
Zu dem Kollegium wurden nur Leute zuge-
laſſen, die eine kurze holländiſche Tonpfeife
vernünftig zu rauchen verſtanden und einem
guten Trunk nicht abgeneigt waren. Jedes
Zeremoniell war bei den Rauchopfern verpönt.
Die hiſtoriſchen Räume des Tabak-Kollegiums
in Wuſterhauſen ſind noch heute erha ten.
Der Kaiſer und ſeine Gäſte ſaßen auf derben,
ganz aus Holz hergeſtellten Schemeln an
breiten, ſchweren Tiſchen. Die mächtigen
Steinkrüge und die zierlichen Tonpfeifen
wurden wuchtigen Schränken entnommen.
Um der Ueberlieferung zu folgen, ſtanden
auch Kohlenbecken und Fidibuſſe zum An
zünden der Pfeifen bereit. Die Erinnerung
an ein tragiſches Eceignis aus der Jugend-
z it Friedrichs des Großen weckte ein Hinweis
auf den Tiſch, auf dem Friedrich Wilhelm das
Todesurteil gegen Leutnant Katte unterzeichnet
haben ſoll.

Profeſſor Laſſar F. Der bekannte
Berliner Dermatologe Prof. Dr. Laſſar, der
vor kurzem auf der Straße durch Zuſammen-
ſtoß ſeines Wagens mit einem Automobil
verunglückte, iſt am Sonntag an einer
Blutvergiftung verſtorben, die ſich infolge
jenes Unfalls entwickelt hatte. Laſſars
Privatklinik iſt geradezu eine Sehenswürdiag-
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M rosser Inventur-Ausverkauf
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Derſelbe umfaßt alle Artikel, welche ich nicht beabſichtige, mit durch die Jnventur zu führen.

Um eine vollſtändige Räumung dieſer Artikel zu erzielen, ſind die Verkaufspreiſe

ausser gewöhnlich villig,
Umtauſch findet von dieſen Sachen nicht ſtattt.

Zernn. Oeltzschner vorm. Carl Adam.

Bier- und Weingroßhaudlung.
Oberburgſtraße 9.

ff. Rum. Arac, Cognac,
Gilka, Tafelliköre.

Rotwein vom PFass à Liter 35 Pf.
1904erNiersteiner vom Fass ä Liter 1.00 Mk. 2(2491

keit Berlins, ſeine „Nachbildungen kranker
Körperteile in Wachs ſind weltberühmt und
bilden auch eine Zierde des ſtaatlichen medi-
ziniſchen Lehrmittelmuſeums im Berliner
Kaiſer-Friedrich-Krankenhaus.

Die Kaiſerglocke des Kölner Doms
wird, wie die „Köln. Volkszeitung“ meldet,
auf längere Zeit verſtummen. Wie eine
Reviſion ergab, zeigt der Klöppel an der
oberen Oeſe einen Bruch, ſo daß ein Herab-

ſtürzen des Klöppels beim Läuten befürchtet
wird. Der Klöppel iſt 3,80 m lang und

wiegt 800 kg. Er iſt ſtets, wenn die Glocke
nicht geläutet wurde, durch einen unter-
geſchobenen Holzblock geſtützt worden, um den
Glockenſtuhl bezw. die Armatur zu enllaſten.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Leipzig, 27. Dezbr. Ein Liebesdrama
hat ſich am zweiten Feiertag in der 6. Abend-
ſtunde in der Wohnung eines Grundſtücks
in der Senefelderſtraße abgeſpielt. Dort ver-
letzte der 19 Jahre alte Tapezierer Theiß
ſeine 16 Jahre alte Geliebte Helene Brendel
durch Meſſerſtiche in Bruſt und Arm und
brachte ſich dann ſchwere Verletzungen durch
Meſſerſtiche bei.

Königl. Preuss. Staatsmedaille

Seidenhaus Michels D Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

wedtm. Seidenskoffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter 1,- bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.
m

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine in all. Preisl.
ff. Südweine, Ungarweine,
griechische Küstenweine.

öſt Uhr nachmittags.uart Klauss GottesdienſtAnzeigen. Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
kaufen Sie J sehr willig S bei e Sonntag, den 29. Dezember. vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:Kurt Karius, Buchdruckerei u. Papierhandl., e en n ePredigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Weißenfelſerſtraße 11 iſt die
I. FPtage zu vermieten und am

Germaniſche

Fiſchhandlung

Dom. Vormittags 10 Uhr Prediger
Perſchmann. Nachm. 5 Uhr Diak.
Wuttke.
Abends ,8 Uhr

Seffnerſtraße 6.
Stadt. Vorm. 10: Paſtor Werther.

Brühl 4, Mitglied des Rabattſparvereins.
Karten mit aufgedrucktem Namen ſofort nach Beſtellung

beſonders billig. Jungfrauen- Verein(2511

C o i o Eis: N 5 Uhr: ediger Perſ i iUnſere Mitglieder eigen r die e Naſen d r Junghgerercie en 1. April 1908 zu beziehen. Preis
Mitaliederbücher e r en Aben azeteers. Vor 15 Nnr Vater 55 Dihuheeeäns, Wars e Delius. es Vorſchuß-Vereins,n jan, Bücklinge, Die im Kirchtaſten der Altenburg am 25zum Vortrag des Guthabens für 1907, bis 10. Januar 1908 ndern, Aale, Lachsheringe, 2. Bahn et iltdergelegten i t. artterre. (2501

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, 27. Dezbr., nachm. 3

Uhr, Vorſtellung zu ermäß. Preiſen.
Schneewittchen. Abends 7

Uhr: Umtauſchk. ungilt.: Vndine.

ſind beſtimmungsgemäß verwendet. Dem
Geber herzlichen Dank.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit.
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:

Sonntag, von 11--12 Uhr mittags, 3--7

in unſerm Geſchäftslokal abzuliefern.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſienſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.

(2517 geräucherten Schellfiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
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Am ersten Weihnachtsfeiertag, mittags 12 Uhr, entschlief
sanft nach längerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser
treuer Vater, Schwiegervater und Grossvater

der Kaiserliche Geheime Ober-Regierungsrat,
Landeshauptmann der Provinz Sachsen

Ludwig Remigius Zartels
im 62. Lebensjahre.

Merseburg, den 25. Dezember 1907.
Nisabeth Bartels geb. v. Treuenfeld,

Malwine Niemöller, geb. Bartels,.
Nisabeth Scherz, geb. Bartels,

Wilhelmine Bartels,
Heinrich Bartels, Reg.-Referendar,
Ludwig Bartels, Referendar,
Walther Scherz, Landrat,
Wilhelm Niemöller, Regierungsrat
und vier Enkeltöchter.

Drauerfeier in Merseburg, Ständeh- aus, Sonnabend 12 Uhr.

Beisetzung: Walbeck bei Hettstedt, Sonntag 2 Uhr. Wagen
auf Anmeldung Bahnhof Sandersleben. (2519

eFahnen

Nachrierf.
Es hat Gott gefallen, am 25. d. Mts.

der Provinz Sachsen
Herrn Geheimen Oberregierungsrat

Bartelsaus diesem Leben in die ewige Heimat abzuberuten.
Durch das Vertrauen des Provinzial-I, andtages im Februar

1900 in die verantwortungsvolle Stelle des ersten Beamten der
Provinzial- Verwaltung berufen, hat er seine reichen, in lang-
jährigen Diensten des Staates und des Reiches gesammelten
Kenntnisse und Erfahrungen in treuer und erfolgreicher Arbeit
in den Dienst der Provinz gestellt.

In den 8 Jahren dieser seiner Tätigkeit hat er durch die
hervorragenden Eigenschaften seines Charakters und Geistes die
ungeteilte Hochachtung der

den Landeshauptmann

Provinzial- Vertretung. sowie das
Vertrauen und die Liebe seiner II ntergebenen in hohem Masse
sich zu erwerben verstanden,.

Mit schmerzbe wWwegtem Herzen scheiden wir von dem
teueren, zu früh von uns genommenen Manne. Sein Andenken
Wird dauernd unter uns in Ehren bleiben. (2520

Merseburg, den 27. Dezember 1907.

Der Vorsitzende des Provinzial- Landtages
und des Provinzial-Ausschusses

Grat von Wartensleben-Rogäsen.

Provinzial-Beamten:
SsSchede,Geheimer Regierungsr at,

s

Namens der

Landesrat.

er Stell ung ſucht ver
verlangedie „Dentſche Vak anzendon Eßlingen.“

Meinefe

Hannover.

Um mit den Reſtbeſtänden der Herbſt- und Winter-Saiſon bis zur Jnventur zu räumen,

M reitag, den 27. Dezember bis Freitag

J

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Eummül Wo Rossmarkt II.
Wild-, Geflügel, Fiſch u. Delikateß Handlung.

S.
Empſehle in nur allerbeſter Qualität und zu billigſten Preiſen:

Ia extra ſtarke ſchleſiſche und hieſige Haſen

auch zerleut, auf Wunſch gehäutet und geſpickt;
zarte feiſte Reh-Rücken, -Keulen u. -Blätter, feinſte Spieſer-

Rücken, -Keulen u. Blätter,
junge ertra ſchwere feiſte Faſanenhähne u. -Hennen,

wilde Kaninchen, feinſte Puterhähne u. -Hennen, franzöſiſche
u. deutſche Poularden, Brathähnchen, Perlhühner,

Suppenhühner,
feinſte Dresdener u. hieſige Fett u. Hratgänſe,

auch halbiert, zarte junge Enten.

ff. böhmiſche Spiegel- u. Schleim-Karpfen,
lebende ſtarke Aale, Schleien u. Hechte.

Ferner: Ia. zarter Maloſſol-Caviar, geräuch. Aal,hochf. Pomm. Gänſebrüſte, Hummer, geräuch. Lachs,
Sardinen in Oel, Aal in Gelee, Traubenroſinen,

Knackmandeln, Apfelſinen, ſowie ſämtliche (2459
Gemüse und Frucht- Konserven

in ſtrammer reeller Packung. Prompter Verſandt nach allen Orten.
Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Sonnaend, den 28. Dezember

r

t
Kur!

ſerbst-: Winter

nicht auf das nächſte Jahrverſchoben werden, denn je eher eine Krankheit be-

handelt wird, deſto eher heilt ſie aus.

Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.- ir.- röm.
Bäder. Kaſtenheißluftbäder. Beſtrahlungen mit
Dampf, Fango- Behandlung. Alle Kurbäder, Maſſage,
ſowie einfache Waſſerbäder. Gute Heilerfolge.

F. Zentralheizung in allen Räumen.
Proſpekte gratis u. franko.

Dampk- u. Warmban
Leunaerstrasse 4.

Eine Baek ur ſollte.

Bismarck Denml«camaal.
Das Modell des Bismarck- Denkmals iſt in den Räumen des

Kunſtvereins ausgeſtellt. Am Z. Feiertag ſowie Sonntag, den
d. Mts. u. Sonntag, den 5. Jannar n. J.,
erfolgt der rin tritt unentgeltlich.der Aus sſt tellut

Her mee r Ausschuss.
Rohr

29.
nachm. von 2-4 Uhr

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch
(2512

u Licht-, Elektro-, Sol-, 9 Nachweislich gute Er mS. Kräuter-, Fichten-, Helios- Bad folge. Rheumatismus,
s nadel-, Lohtanin- und 7 Gicht, Jſchias,S Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,

S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blafenleiden, Schlaf- S
S Packungen 2c. (2155- loſigkeit, Erkältungen, e.

e

e

z

würdigkeit der Waren

X
d

e

Slsa Ceichmüller
ch IIax Förster

Verlobte.
8 Merseburg, Weihnachten 1907.
8000900

Kirchlicher Verein der
NeumarktGemeinde

Weihnachitsfeier
Sountag, den 29. Dezember,

abends 8 Uhr, im „Angarten“.
Gäſte ſind willkommen.

2524) Der Vorstand.Evang. Männer und

Jünglingsverein.
Sonntag, den 29. Dezember,

abends 8 Uhr im Caſino“Weihnachts Familienabend.

Der Vorstand. Werther P.
Troctkenen Taubendünger,

Mk. 3.00 pro Zentner, kauft
2506) Lederfabrik Mylius.
Hochherrſchaftl. Vohnung.

Halleſcheſtraßella. part. per 1. April 1908
zu vermieten. Zu erfragen bei

F. M. Kunth, kleine Ritterſtr.

Nutz und
Brennholzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

1. Montag, den 6. Januar 1903,
vorm. 10 Uhr

in Gandigs Reſtaurant zu Ammen-
dorf aus dem Schutzbezirk Rade-
well, Kahlhieb Jag. 62 n. Totalität.

90 Eichen- Stämmea. Nutzholz: 7 V. l. 98 m.2 Rüſtern und r
III. V. Kl. 32 fm., 6 Pappeln-
Stämme Y. Kl. 3,08 fm.

Scheit,b. Brennholz
4 Knüppel, 2

Stockholz, 120 Reiſer III. IV. Kl.
von obigen Holzarten.
2. Dienstag, den 7?. Januar 1903,

vorm. 10 Uhr
aus dem Schutzbezirk Dölan und
Böllberg, Kahlhieb Jag. 860, Tota-
lität Hauptnutzung u. Rabeninſel:
4. Mutzholz: 1303 Kiefern-

Stämme 1./IV. Kl.
698 fm. 76 40 rm. kief. Schicht-

nutzholz II. III. Kl. (Grubenholz) 10
Eichen 5,50 fm. 76 Eſchen undRüſtern 51 fm., 32 Stück Nuß
baumStangen II. /il. Kl. 16 Pappeln-

Stämme V. Kl. 2,75 fm.
h. Brennnolz: Kiefern rm. 543

Scheit, 84
Knüppel, 38 Reiſer I. Kl. von Eichen,
Eſchen, Rüſtern rm. 7 Scheit,
13 Kn üppel, 16 Reiſer I. Kl.

Mit dem Verkauf des Holzes von
der Rabeninſel wird begonnen. Auf-maßliſten der Stämme gegen Ab
ſchriftsgebühren durch die Ober-
förſterei.

C

Grosser
S

e x

ſtatt. Wir haben in ſämmtlichen Abteilungen die Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und liegt es in Jhrem eigenen Jntereſſe, ſich von der Preis-
zu überzeugen.

Wir erwarten Sie
zu dieſem Vorverkanf, denn jeder Einkauf bei uns führt Sie dauernd als Kunde zu.

un Olßan Ha II
ſripzigerſtraße 87, Ecke Branhausſtraßr.

findet

III

auf

von

(2521

W l S
Für die Redaktion verantw e e Rudolf Heine. Druck und Verlag von Ru olf Heine, Merſeburg.
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